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@ Vorrichtung zum Fiillen von gefalteten Folienbeutein.

&) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Off-
nen und Flllen von gefalteten Folienbeuteln und
insbesondere von Folienbeuteln, welche eine Einflill-
tllle aufweisen. Es sind zwei mit Unterdruck arbei-
tende Offnungseinrichtungen vorhanden, welche auf
den Beutel zu und von diesem weg bewegbar sind,
sowie ein ZufUhrrohr, welches in den Beutel einflihr-
bar ist. Des weiteren sind zwei Dichteinrichtungen
vorhanden, welche den Beutel gegenliber dem ein-
geflihrten Zuflihrrohr abdichten.

Um bei einer solchen Vorrichtung ein betriebssi-
cheres Offnen und Fiillen von gefalteten Folienbeu-
teln zu ermdglichen, ist vorgesehen, daB die Off-
nungseinrichtungen Saugglocken aufweisen, welche
relativ zu den Dichteinrichtungen bewegbar sind. Die
Dichteinrichtungen haben eine Ausnehmung, weiche
die Offnungseinrichtungen aufnehmen, wenn die
Dichteinrichtungen an dem Zufiihrrohr anliegen.
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VORRICHTUNG ZUM FULLEN VON GEFALTETEN FOLIENBEUTELN

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
-fung zum Flllen von gefalteten Folienbeuteln und
insbesondere eine Vorrichtung zum Fiillen von ge-
falteten Folienbeuteln, die mit einer Einfulltllle ver-
sehen sind gemiB dem Oberbegriff des Anspri-
ches 1.

Eine Vorrichtung gem&B Oberbegriff, die aller-
dings nicht zum Verarbeiten von Folienbeuteln mit
einer Einfllitlle vorgesehen ist, ist mit der DE-OS
34 41 947 bekannt geworden. Diese bekannte Vor-
richtung dient zum Offnen des Folienbeutels vor
dem Fillvorgang und weist ein Zangenpaar auf,
das den Beutel an seinen beiden Seitenndhten
halt. Parallel zur oberen Kante des Beutels sind
zwei aufeinander zu bewegbare Backen, bestehend
aus einer starren Leiste und einer darauf befestig-
ten dicken nachgiebigen Auflage aus Weichgummi,
vorgesehen. Jede Backe weist einen Rohrstutzen
auf, mit dem er an eine Vakuumpumpe ange-
schlossen werden kann. Die Backen haben einen
die Leiste und die Auflage durchdringenden Durch-
bruch, der mit dem Rohrstutzen verbunden ist und
eine Saugdffnung bildet. Zum Offnen des Beutels
werden die Backen zunfchst aufsinander zu gefah-
ren und klemmen den Beutel fest. Anschliefend
werden die Beutelseiten mit Unterdruck an den
Backen festgehalten und die Backen fahren ausein-
ander, wodurch der Beutel gedffnet wird. Eine Gas-
einstoBdlise wird in den Beutel eingefiihrt, wonach
sich die Backen wieder schlieBen und den Bsutel
abdichten. Mit einem GasstoB wird der Beutel aus-
gewdlbt und in einem anschlieBenden Fiilivorgang
mit einer Flissigkeit geflillt und verschiossen.

Bei zahlreichen Anwendungen, z.B. beim Ver-
packen von fliissigen Waschmitteln oder Splilmit-
teln (sogenannten Nachfilllpackungen), aber auch
beim Verpacken von Gefrdnken hat es sich als
vorteilhaft erwiesen, Folienbeutel zu verwenden, die
eine Einfllltilie aufweisen. Beim Fiillen derartiger
Beutel treten jedoch erhebliche Schwierigkeiten
auf, da die zum Offnen des Beutels erforderliche
Kraft relativ hoch ist und deshalb, bei Verwendung
einer herkdmmlichen Anlage, zahlreiche Beutel die
Anlage passieren, ohne gedffnet zu werden. Des
weiteren ergeben sich auch Probleme beim Ab-
dichten des Beutels.

Der vorliegenden Erfindung liegt deshalb die
Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung der eingangs
genannten Art zu schaffen, die ein betriebssicheres
Offnen und Befiillen von gefalteten Folienbeuteln
erlaubt, und bei der wihrend des Flllvorganges
eine zuverldssige Abdichiung des Beutels gegen-
liber der Umgebung erzislt wird.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB durch
den Gegenstand des Anspruches 1 geldst.
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Die erfindungsgem&Be Vorrichtung verwendet
ein gegeniiber dem Stand der Technik v&llig neues
Prinzip zum Offnen und Befiillen von Folienbeutein.
Wahrend beim zitierten Stand der Technik
Weichgummi-Dichtleisten verwendet werden, in die
Bohrungen eingearbsitet sind, die mit Unterdruck
beaufschlagt werden, werden gema8 der vorliegen-
den Erfindung zwei getrennt bewegliche Saugein-
richtungen verwendet, bei denen sich hohe Saug-
kréfte mit verhdlinism&Big geringen Andruckkréften
erzielen lassen.

Es hat sich ndmlich gezeigt, daB ein groBes
Problem beim Offnen der Beutel darin besteht, daB
eine gewisse Anprefkraft der Saugeinrichtungen
auf die Beuteloberfldche erforderlich ist, um eine
Dichtwirkung zu erzielen, die den Aufbau eines
ausreichenden Unterdrucks zwischen Saugeinrich-
tung und Beutel ermd&glicht, mit dem der Beutel
festgehalten wird. Ist die AnpreBkraft zur Erzeu-
gung des Unterdruckes zu hoch, so wird das Off-
nen des Beutels und das Einstrémen von Luft in
die Einflilldfinung erschwert. Wenn aber das Ein-
strémen von Luft in den Beutel wesentlich er-
schwert oder verhindert wird, nehmen die zum
Auseinanderziehen der Folienabschnitte erforderli-
chen Krifte stark zu, so daB es sehr schwierig
wird, den Beutel zuverldssig zu &ffnen.

Die getrennt beweglichen Saugeinrichtungen
kénnen, da sie nicht gleichzeitig auch als Dichtun-
gen des Zufiihrrohres dienen, mit weitaus grdBe-
rem Freiraum gestaltet werden als beim Stand der
Technik und k&nnen somit die Kraft konzentriert
auf den entsprechenden Bereich des Beutels auf-
bringen.

Durch die Ausbildung der Offnungseinrichtun-
gen als Saugglocken wird erreicht, daB sich ein
hoher Unterdruck zwischen Sauggiocke und Beu-
telfolie auch bei niedriger Anprefkraff erreichen
[&8t. Dadurch ist die Kraft, um den Beutel gegen-
Uber dem Umgebungsdruck zu &ffnen, relativ ge-
ring, da die Luft ohne eine zu hohe Behinderung
wéhrend des Einflillvorgangss in die EinflllGffnung
strémen kann.

Wie im Stand der Technik wird nach dem
Offnen des Beutels ein Zufiihrrohr in die Einfillltille
eingefiihrt, das dann durch die Dichteinrichtungen
abgedichtet wird. Da gem&B der vorliegenden Er-
findung die Funktion des Offnens des Beutels und
die Funktion des Abdichtiens des Beutels beziiglich
des Zuflihrrohres von getrennten Bauteilen wahrge-
nommen wird, kdnnen die Dichteinrichtungen bes-
ser gestaltet werden, so daB eine absolut zuverlas-
sige Dichiung zwischen Zufiihrrohr und Beutel er-
zielt wird. Dabei erweist es sich flir den Betrieb der
Vorrichtung als besonders vorteilhaft, daB die
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Dichteinrichtungen ihrerseits Ausnehmungen auf-
weisen, die die Offnungseinrichtungen aufnehmen.
Die Offnungseinrichtungen brauchen deshalb nicht
vom Beutel entfernt zu werden, wenn die Dichtein-
richtungen in diese Stellung gebracht sind. Dies
erleichtert nicht nur die Handhabung des Beutels
innerhalb der Vorrichiung, es beschleunigt auch
wesentlich den Abflillvorgang, da sich die Zeitspan-
ne zwischen Offnen des Beutels und Schliefen der
Dichteinrichtungen auf diese Weise auf ein Mini-
mum verringern 48t.

Des weiteren erlaubt es die mit der getrennten
Dichteinrichtung erzielbare hohe Dichtwirkung, den
Folienbeutel unmittelbar zu befiillen, ohne ihn vor-
her mit einem Gassto aufzuwblben. Bei einem
Auswdlben des Beutels mit einem GasstoB sind die
Anforderungen an die Dichtung zwischen Zuflhr-
rohr und Beutel relativ gering, da ein Austreten des
Gases, das z.B. Luft oder Stickstoff sein kann, im
allgemeinen nicht zur Stdrung der Betriebssicher-
heit der Anlage flihrt. Ein gewisser Verlust der
zugefiihrten Luft- oder Stickstoffmenge ist flr die
Umgebung vollig neutral. Beim Einfiillen von Flis-
sigkeiten, z.B. Waschmitteln oder dgl., sind an die
Dichtung sehr viel hdhere Anforderungen zu stel-
len, die durch die erfindungsgeméBe Gestaltung
zuverlédssig zu erfiiflen sind.

GemiR einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung sind die Saugglocken als sphirisch ge-
formte Gummielemente, z.B. als Kugelabschniite,
ausgebildet. Das Wort Gummielement bedeutet in
diesem Fall, daB auBer Naturgummi natlirlich auch
entsprechend andere elastische Materialien flir die
Herstellung dieser Saugglocken eingesetzt werden
k&nnen. Der Vorteil der derart gestalieten Saug-
glocken ist, daB eine hohe Abdichtung bei der
Erzeugung des Unterdruckes innerhalb der Saug-
glocke bei nur geringer AnpreBkraft erzielt wird.
Dadurch wird das Einstrdmen der Luft beim Offnen
des Folienbeutels weiter erleichtert.

Die Gummielemente werden vorzugsweise von
Saugkdpfen gehalten, die vorzugsweise an einem
beweglich gelagerten Rohr befestigt sind, mit dem
die Saugkdpfe auf den Folienbeutel zu und von
diesem weg bewegt werden kdnnen. Das Rohr
dient vorzugsweise gleichzeitig dazu, die Saugglok-
ken und den Saugkopf mit einer Unterdruckquelle
zu verbinden.

Das Rohr, an dem die Saugk8pfe befestigt
sind, wird vorzugsweise durch eine Offnung in den
Dichteinrichtungen gefiihrt. Dadurch k&nnen Dicht-
einrichtungen und Saugeinrichtungen auf einfache
Weise gegeneinander bewegt werden.

GemafB einer weiteren bevorzugten Ausfih-
rungsform der Erfindung weisen die Dichteinrich-
tungen eine Dichtkante auf, die oberhalb der Saug-
einrichtung angeordnet ist. Diese Dichtkante be-
wirkt die Abdichtung gegeniiber dem Zuflihrrohr
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und kann, bei dieser Gestaltung, ohne Riicksicht
auf die Anordnung der Saugglocken gestaliet wer-
den.

Die Dichteinrichtungen und damit auch die
Dichtkante bestehen vorzugsweise aus Metall, z.B.
aus Aluminium oder Messing. Auf dieses Metall
wird, falls dies erforderlich ist, nur eine dinne
Dichtauflage aus elastischem Material aufgelegt.
Durch die Verwendung der Dichtkante einerseits
und die Verwendung einer nur diinnen elastischen
Schicht ist es mdglich, auf einer kleinen Flache
eine relativ hohe AnpreBkraft der Dichteinrichtun-
gen zu verwirklichen. Dadurch wird ein hoher Dicht-
druck erzeugt, durch den ein vollsténdiges Anlie-
gen der Folie am Zuiilihrrohr bewirkt wird. Damit
wird eine sichere Dichtung um den gesamten Um-
fang des Zuflihrrohres, also auch an der Trenne-
bene zwischen den beiden Dichteinrichtungen, be-
wirkt.

GemédB einer zu bevorzugenden Ausilihrungs-
form der Erfindung ist die Vorrichtung mit einer
Sensoreinrichtungen versehen, die anzeigt, ob ein
Folienbeutel ordnungsgemif von der Vorrichtung
aufgenommen ist.

Diese Sensoreinrichtung kann z.B. als Druck-
sensor ausgebildet sein, der den Druck im Zuflhr-
rohr der Saugglocken mift und feststellt, ob das
Vakuum zum Auseinanderziehen der Beutel ausrei-
chend hoch war. Befindet sich kein Beutel in der
Vorrichtung, wird der n#chste Einflillvorgang erst
gestartet, wenn ein neuer Beutel ordnungsgemésB
zugefiihrt ist.

Das gleiche geschieht, wenn der Beutel wah-
rend des Ansaugens oder wihrend des Auseinan-
derziehens reift.

Gema&§B einer anderen zu bevorzugenden Alter-
native ist eine Kontaktfeder an jeder Dichteinrich-
tung vorgesehen, die aus Metall besteht und die an
dem, in diesem Fall ebenfalls aus Metall gestalte-
ten, Zuilihrrohr anliegt, wenn sich kein Beutel in
der Vorrichtung befindet. Durch die Berlihrung von
Kontaktfeder und metallischem Zuflihrungsrohr
wird ein elektrischer Stromkreis geschlossen, und
die Fehlfunktion der Anlage wird egalisiert. Befindet
sich ein Folienbeutel in der Vorrichtung, wirkt die
Kunststoffolie als Isolierung zwischen Kontaktfeder
und metallischem Zuflihrrohr, so daB der elektri-
sche Stromkreis nicht geschlossen ist und kein
Alarm ausgegeben wird.

Weitere Vorieile, Merkmale und Anwendungs-
mdglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben
sich aus den Unteranspriichen und aus der nach-
folgenden Beschreibung eines Ausflihrungsbeispie-
les im Zusammenhang mit der Zeichnung. Darin
zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer

Fullstation gem&B der vorliegenden Erfindung;

Fig. 2 eine teilweise geschnittene schematische
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Seitenansicht der Fillvorrichtung gemiB Fig. 1,

Fig. 3 die Flllvorrichtung in einer Darstellung

entsprechend der Fig. 2 wihrend des Offnungs-
vorganges;

Fig. 4 eine Aufsicht auf die Darstellung gemiB

Fig. 3;

Fig. 5 die Fullvorrichtung nach dem Einflihren

und Abdichten des Zufiihrrohres;

Fig. 6 eine geschnittene Aufsicht auf einen

Saugkopf des Ausflihrungsbeispieles gemés
den Fig. 1 bis 5; und

Fig 7 eine Aufsicht auf die ge&finete Einflilitllle.

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Fullvorrichtung entsprechend einem Ausflihrungs-
beispiel der vorliegenden Erfindung, wobei aus
Griinden der besseren zsichnerischen Darstellung
im wesentlichen nur eine Hilfte der Fiilvorrichtung
gezeigt ist.

Die gezeigte Flllvorrichtung dient zum Fiillen
eines Folienbeutels 1, wie er schematisch in der
Zeichnung angedeutet ist, der mit einer Einfiilltille
2 versehen ist. Die Einflllilille 2 befindet sich an
sinem Einflllabschniit 3 des Beutels, der gegen-
{iber der Ubrigen Beutelfldche abgesetzt ist.

Der Beutel wird in gefaltetem Zustand, d.h. mit
geschlossener Einfiilliiille, in die Vorrichtung einge-
bracht und dort, z.B. von (nicht dargestellien) Zan-
genpaaren an seinen Seitenkanten gehalten.

Die Vorrichtungen zum F&rdern des Folienbeu-
tels zur Einflllvorrichtung und zum Wegf&rdern
sind im Stand der Technik bekannt und brauchen
deshalb hier nicht erldutert zu werden.

Die Vorrichtung zum Befiillen des Folienbeu-
tels weist eine Offnungseinrichtung 10 auf, die aus
zwei Saugk&pfen, ndmlich einem linken (in Fig. 1)
Saugkopf 11 und einem rechten Saugkopf 11" be-
steht. Die Saugképfe sind mit einem Rohr 12 bzw.
12" verbunden und werden von diesem gehalten.
Die Rohre 12, 12" sind mit einer (nicht dargestell-
ten) Vakuumquelle verbunden. Die Saugkdpfe 11,
11" weisen {vergl. auch Fig. 6) an ihrer vorderen,
dem Folienbsutel zugewandien Seite einen Aus-
schnitt 13 auf, der parallel zur Achse der Einfulliiil-
le des Beutels angeordnet ist und einen im wesent-
lichen trapezfGrmigen Querschnitt aufweist, wobei
die l&ngere Seitenkante des Trapezes an dem dem
Beutsl benachbarten Ende des Saugkopfes liegt. In
diesem Ausschnitt ist eine aus einem elastischen
Stoff, z.B. Gummi, Weichplastik oder dgl. beste-
hende Saugglocke 14 angeordnet. Die Saugglocke
14 weist, im unverformten Zustand, im wesentli-
chen die Form eines Kugelabschnittes auf, ist aber
durch elastische Verformung an die Form des tra-
pezfdrmigen Ausschnittes 13 des Saugkopfes an-
gepaBt, wie dies in Fig. 6 deutlich zu erkennen ist.

Die Saugglocke 14 weist eine zentrale Offnung
15 auf, die Uiber eine (nicht dargestellie) Bohrung
im Saugkopf mit dem Rohr 12 in Verbindung steht.
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Zu beiden Seiten des Folienbeutels 1 befinden
sich weiterhin die Dichtleisten 20, 20", die wie die
Saugképfe 11, 11" aus Metall, z.B. Aluminium oder
Messing, bestehen. In ihrem oberen Bereich wei-
sen die Dichtleisten sinen im wesentlichen recht-
eckfdrmigen Querschnitt 24 auf, an den sich nach
unten, d.h. in Bewegungsrichtung des spiter erldu-
terten Zuflihrungsrohres, ein dreieckfdrmiger Quer-
schnitt 23 anschlieft. Unterhalb des rechteckfdrmi-
gen Querschnittes 24 befindet sich eine Ausneh-
mung 21, in der die Saugk&pfe 11, 11 aufgenom-
men werden kdnnen.

Der rechieckfdrmige Querschnittsbersich der
Dichtleisten weist zwei Ausnehmungen auf, ndmlich
eine erste, obere und l&ngere Ausnehmung 25 und
eine untere, halbzylindrische Ausnehmung 26.

Die letztgenannte halbzylindrische Ausneh-
mung 26 weist einen Radius auf, der geringfligig
grGBer ist als der Radius des Zufiihrrohres 40.
Durch die halbzylindrische Ausnehmung 26 und die
durch die Ausnehmung 25 und den rechteckfGrmi-
gen Querschnitisbereich 24 gebildeten Kante 27,
zu beiden Seiten der halbzylindrischen Ausneh-
mung 26, wird die Dichtkante gebildet, die das
Zuftihrrohr w3hrend des Einflillens abdichtet. Diese
Dichtkante, die in ihrer Gesamtheit mit 28 bezeich-
net ist, und aus der Kante 27, zu beiden Seiten der
halbzylindrischen Ausnehmung 26 und der Um-
fangsflache der halbzylindrischen Ausnehmung 26
besteht, bewirkt die Dichtung zwischen den Dicht-
leisten und dem ZufUhrrohr 40. Zur Verbesserung
der Dichtwirkung kann die Dichtkante 28 mit einer
(in der Zeichnung nicht dargesteliten) diinnen ela-
stischen Auflage versehen werden, deren Funktion
spater noch erldutert wird.

Zum Flllen des Beutels dient ein Zufiihrrohr
oder Einfiillrohr 40, das mittig zwischen den ver-
fahrbaren Dichtleisten angeordnet und so positio-
niert ist, daB es zum Befiillen nach unten in die
Einfulitlille 2 des Folienbeutels 1 eingeschoben
wird. Das Zuflihrrohr weist an seiner dem Beutel
zugewandten Offnung einen Kegelansatz 41 zum
Erleichtern des Einfiihrens in die Einflilltlile auf.
Dieser Kegelansatz 41 ist, wie dies im Stand der
Technik grundsitzlich bekannt ist, lber einen Zap-
fen 42 relativ zum Einfiillrohr beweglich. Der Kegel
41 bildet somit mit dem Zufiihrrohr 40 eine Art
Ventil, durch das der Einfiillvorgang gesteuert wer-
den kann.

Wie insbesondere in den Fig. 1 und 4 zu
erkennen ist, befindet sich in den Dichtleisten im
Bereich der oberen Ausnehmung 25 eine Kontaki-
feder 50, die im wesentlichen hakenférmig gebo-
gen ist, wobei das kurze Hakenende 51 an der
dem Folienbeutel abgewandten Seite der Ausneh-
mung 25 liegt und das andere Hakenende so ange-
ordnet ist, daB es Uber die halbzylindrische Aus-
nehmung 26 hinweg vorspringt und auf der ande-
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ren Seite der halbzylindrischen Ausnehmung mit
einem geraden Stlick 52 wiederum zu der dem
Folienbeutel abgewandten Seite der Dichtleiste 21
gefiihrt ist. Die Kontakifeder ist, wie in Fig. 1 zu
erkennen ist, liber einen Kabelschuh 55 und eine
Befestigungsschraube 56 lber ein (nicht dargestell-
tes) Kabel mit einer (ebenfalls nicht dargesteliten)
Steuereinrichtung verbunden.

Die Funktion der Fllvorrichiung wird nun in
bezug auf die Fig. 2 bis 5 und 7 beschrieben.

Wie in Fig. 3 dargestelit ist, befindet sich zu
Beginn des Einflillvorganges der geschlossene Fo-
liensack mit geschlossener Einfllltlille 2 zwischen
den Dichtleisten 21 und den Saugkdpfen 11 und
unter dem Zuflihrrohr 40. Der Folienbeutel ist dort
z.B. durch eine Zange gehalten. Der Flllvorgang
beginnt damit, daB die Saugkdpfe 11, 11", wie in
Fig. 3 ersichtlich, auf den Folienbeutel 1 zubewegt
werden. Die Dichtleisten 21, 21 4ndern dabei nicht
ihre Lage. Sobald die SaugkSpfe mit dem Folien-
beutel in Verbindung gekommen sind, legen sich
die aus elastischem Material bestehenden Saug-
glocken 14 an den Folienbeutel an Zwischen den
Saugglocken 11, 11" und dem Folienbeutel wird
dann ein Unterdruck erzeugt und die Saugkdpfe
werden wieder geringfligig auseinandergefahren.
Dabei springt, wie Versuche gezeigt haben, die
Einflilltille des Folienbeutels regelrecht auf. Da die
Anprefkraft der Saugglocken, die mit ihrer umlau-
fenden Kante auf dem Folienbeutel aufliegen, rela-
tiv gering ist, wird die Zufiihrung von Luft in die
Einflilliille, die zum Entfernen der beiden Folien-
seiten der Einfllltlille voneinander unbedingt.erfor-
derlich ist, nicht behindert.

Fig. 4 zeigt in einer Aufsicht die Saugk&pfe mit
der dazwischen befindlichen Einfiilitille des Folien-
beutels. Fig. 7 zeigt den Querschnitt der Einfiilltlille
selbst. Der Querschnitt ist, infolge der wirkenden
Kréfte, nicht genau kreisfdrmig, sondern kann eher
als aus zwei halben Ellipsen bestehend bezeichnet
werden, wobei sich an den Seitenkanten eine
asymptotische Anndherung der Folie an die Mittel-
ebene des Folienbeutels ergibt.

Nach dem Offnen wird, wie in Fig. 5 darge-
stellt, das Zufiihrrohr 40 in die Einfllltllle gescho-
ben. Das Einschieben der Einfillltiille wird dabei
durch die besondere Gestaltung der Saugkdpfe,
deren trapezidrmige Ausnehmung 13 dem Zylin-
derumfang des Einflihrrohres 40 angepaBt ist, er-
leichtert.

Sobald das Einflillrohr in die Einfulltlilie einge-
schoben ist, wie dies in Fig. 5 zu sehen ist, fahren
die Dichtleisten aufeinander zu und pressen den
Folienbeutel gegen das Einflihrrohr. Dabei wird flr
eine vollstdndige Abdichtung ein relativ hoher An-
preBdruck benstigt, um eine einwandfreie Abdich-
tung der Folie im Bereich der asymptotischen An-
ndherung der Tillenhilften an die Mittelebene der
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Folie zu erhalten. Anders ausgedrlickt, muf die
EinfUllttlle, die dazu neigt, einen angendherten el-
liptischen Querschnitt anzunehmen, in einen ge-
nauen kreiszylindrischen Querschnitt gebracht wer-
den, da andererseits eine vollstdndige Abdichtung
nicht moglich ist. Um dieses zu erreichen, ist die
Dichtkante 28 vorgesehen, die aufgrund der gerin-
gen Fliche trotz relativ geringer AnpreBkraft einen
hohen Anprefdruck auf die Folie erzeugt, und so-
mit eine absolut sichere Dichtung zwischen Zuflihr-
rohr und Folie bewirkt. Die Dichtwirkung kann noch
durch eine dilinne elastische Auflage, die z.B. aus
Kunststoff besteht, erhdoht werden. Es ist jedoch
darauf hinzuweisen, dafB relativ hohe Dichtkréfte
aufgebracht werden miissen, so daB die Verwen-
dung z.B. einer dicken Weichgummiauflage hier
nicht moglich ist.

Nach dem Abdichten beginnt der Flllvorgang,
wobei die einzufiillende FlUssigkeit durch das Ein-
flillrohr zugefiihrt wird. Der Foliensack wdlbt sich
dann durch die eingebrachte Flissigkeit von selbst
auf. Da die Dichtleisten nach unten hin durch den
dreieckiérmigen Querschnitt 23 vom Folienbeutel
weg versetzt sind, wird die AufwSlbung des Beu-
tels durch die Dichtleisten nicht behindert.

Es ist jedoch darauf hinzuweisen, daB es auch
moglich ist, mit dem Zufiihrrohr zunéchst nur Gas
zuzufiihren und dann die Flllung in einem weiteren
Verfahrensschritt vorzunehmen.

Wenn die Dichtleisten geschlossen sind, liegen
die Kontakifedern 50 am metallischen Einfllirohr
40 an. Ein elekirischer Kontakt zwischen Kontaktfe-
dern und Einflllrohr wird aber durch die dazwi-
schen befindliche Folie des Folienbeutels verhin-
dert. Sofern sich in der Vorrichtung infolge einer
Fehlfunktion jedoch kein Folienbeutel befindst, oder
falls der Folienbeutel beim Offnen gerissen ist, wird
ein unmittelbarer elektrischer Kontakt zwischen der
Kontakifeder 50 und dem Einflillrohr 40 bewirkt.
Dadurch wird ein elektrischer Stromkreis geschlos-
sen, der der Steuersinrichtung anzeigt, daB sich
kein Folienbeutel in der Vorrichtung befindet. Der
Flllvorgang wird deshalb unterbrochen, ein eventu-
ell vorhandener, defekter Folienbeutel ausgestofen,
und ein neuer Folienbeutel zugefihrt.

Eine alternative oder zusitzliche Uberpriifung
der Funktion der Anlage ist durch das Messen des
Druckes in den Zufiihrrohren 12, 12" der Saugktp-
fe mdglich. Befindet sich kein Folienbeutel in der
Vorrichtung bzw. ist der Folienbeutel wihrend des
Offnungsvorganges gerissen, weicht der Druck in
den Zuflnhrrohren vom {iblicherweise vorhandenen
Unterdruck ab und die Steuereinrichtung kann so-
mit wiederum die Fehifunktion feststellen.

Anspriiche
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1. Vorrichtung zum Offnen und Fiillen von gefalte-
ten Folienbeuteln und insbesondere von Folienbeu-
tein, welche eine Einfiilltllle aufweisen, mit zwei
mit Unterdruck arbeitenden Offnungseinrichtung-
gen, welche auf den Besutel zu und von diesem
weg bewegbar sind, einem Zuflihrrohr, welches in
den Beutel einfiihrbar ist und zwei Dichteinrichtun-
gen, welche den Beutel gegeniiber dem eingeflhr-
ten Zuflhrrohr abdichten, dadurch gekennzeich-
net, dag die Offnungseinrichtungen Saugglocken
{14} aufweisen, welche relativ zu den Dichisinrich-
fungen (20) bewegbar sind und daB die Dichtein-
richtungen eine Ausnehmung (21) aufweisen, wel-
che die Offnungseinrichtung aufnehmen, wenn die
Dichteinrichtungen an dem Zuflihrrohr (40) anlie-
gen.

2. Vorrichtung gemaB Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Saugglocken als sphirisch
geformte Gummielemente ausgebildet sind, welche
von SaugkSpfen (11, 11') gehalten sind.

3. Vorrichtung gemaB Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Saugkdpfe (11) von einem
Rohr (12) gehalten sind, iiber das gleichzeitig die
Saugglocken (14) mit einer Vakuumquelle verbun-
den sind.

4. Vorrichtung gemiB Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Saugk&pfe (11) eine Aus-
nehmung aufweisen, die die Aufnahme des Zufih-
rungsrohres zwischen den Saugglocken (14) er-
mdéglicht.

5. Vorrichtung gem&B Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, daf die Dichteinrichtungen eine
Offnung aufweisen, durch welche das Rohr (12) der
SaugkOpfe gefiihrt ist.

6. Vorrichtung gemiB wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dap
die Dichteinrichfungen eine Dichikante (28) aufwei-
sen, welche oberhalb der Saugeinrichtung angeord-
net ist.

7. Vorrichtung geméB Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Dichteinrichtungen und die
Dichtkante aus einem Metall, vorzugsweise aus
Aluminium oder Messing, bestehen.

8. Vorrichtung gem&B Anspruch 6 oder Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daf die Dichikante
eine Dichtauflage aus einem elastischen Material
aufweist, wobei die Dichtauflage nur eine geringe
Wandstérke aufweist.

9. Vorrichtung gem&B wenigstens einem der An-
spriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daf
eine Sensoreinrichtung vorgesehen ist, welche fest-
stellt, ob ein Folienbeutel ordnungsgemiB von der
Vorrichtung aufgenommen ist.

10. Vorrichtung geméB Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Dichtleiste und das Zufiihr-
rohr aus Metall bestehen, und daB jede Dichtleiste
eine Kontaktfeder aufweist, welche an dem Folien-
beutel anliegt, wenn ein Folienbeutel ordnungsge-
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m&p in der Vorrichtung aufgenommen ist, welche
aber an dem metallischen Zufiihrrohr anliegt, wenn
sich kein Folienbeutel in der Vorrichtung befindet.
11. Vorrichtung gemap Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daB jede Saugeinrichtung mit ei-
nem Vakuumschalter verbunden ist, welcher ein
Signal ausgibt, wenn kein ausreichendes Vakuum
in den Saugglocken erzeugt wurde.

12. Verwendung einer Vorrichtung gem&B minde-
stens einem der Anspriiche 1 bis 11 zum Offnen
und/oder Beflillen eines gefalteten Folienbeutels.
13. Verwendung einer Vorrichtung gem&s minde-
stens einem der Anspriiche 1 bis 11 zum Offnen
und/oder Beflillen eines Folienbeutels, der eine
Einfllltlille aufweist.



EP 0 417 810 At




EP 0 417 810 A1

FIG.3

21

FIG.4



EP 0 417 810 A1

o
X

~
~
~
~
-

FIG. 5



EP 0 417 810 At

40

20 25 2

13

2o FIG.7
FIG.6

10



Europaisches

0 Patentamt EUROPAISCHER
RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 90 11 7761

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowelt erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maggeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. CI.5)
AD |DE-A-3 441947 (ROBERT BOSCH) 1,3,5.8 B 65 B 43/30
* Seite 5, Absatz 3 - Seite 7, Absatz 1; Figuren 1-4*
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. Cl1.5)
B65B
B31B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlusdatum der Recherche Priifer
Den Haag 20 November 80 SMOLDERS R.C.H.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

<X

=1 vO»P

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung &:
1 Zwischenliteratur libereinstimmendes Dokument
: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D:

anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L:

nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument

Mitglied der Qleichen Patentfamilie,




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

